des Gro 


ßherzo 
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Sonnabends den 


thums Poſen. 


z4ten September. 


Berlin den 10. September. f 
Se, Majeſtaͤt der König haben dem Koͤnigl. 
Doͤniſchen Geheimen Conſerenz⸗Rath, Grafen 
von Hardenberg⸗Reventlow, aus Höchfleigener 
Bewegung den Koͤnigt. Preuß iſchen St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verleiten geruhet. f 7 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem während 
des letzten Feldzuges bei dem Feldmarſchal Fürs 
ſten Blücher von Wahlſtadt angestellt geweſenen 
Grafen von Flemming das eiſerne Kreuz zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Des Königs Majeſtät haben den Prediger 
Kunz zu Coblenz zum Rath dei dem Con ſiſtorio 
daſelbſt zu ernennen geruhet. aa; 
Sr. Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann 
Georg Wüßhelun Haſſelmann zu Cronſtadt zum 
| Bice-Conful daſelbſt zu ernennen geruhet, 
Sifigtet hier eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
folge ſind Se. Majeſtaͤt der König, denen der 
Brunen 
om 7ten des Morgens um 6 Uhr, von dort nach 


Töplitz abgegangen; Tags zuvor am ten war 


deres ein Then des Gefolges Sr. Majefär, 
nach letztgedachtem Badeort abgereiſt. 


Geſtern Abend iſt der am hieſigen Hofe accre⸗ 


ditirte Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſandte Graf von 


* 


zu Carlsbad uͤberaus wohl bekommen iſt, 


ſetzte, und einer viel ſtaͤrkern Betaͤub 


hoͤr⸗ 


Zichv, von hier nach Töpflih zu St. Majeſtät abe 


gegangen. = BER 

Wien den 28. Augufle 5 

Dem Vernehmen nach ſoll an unſern bevoll⸗ 
mächrigten Miniſter am Deutſchen Bundestage, 
Grafen Buol, der Auftrag ergangen fein, die 
Eroͤffnung des Deutſchen Bundestages in Franke 
furt fo viel als möglich zu beſchleunigen und ohne 
alle Rüͤckſicht auf die etwa noch unerledigten Ter⸗ 


ritorial⸗Angelegenheiten die Praͤllminar⸗Conferen⸗ 


zen beginnen zu laſſen. 5 

In einer Kirche, die eine halhe Stunde von 
Klagenfurt entfernt liegt, ſchlug der Blitz am 
ızten dieſes um hald 6 Uhr früh, als eben der 
Prieſter ane Hochaltar die heit, Meſſe las, in el⸗ 
nen daneben befindlichen Seiten allar ein, zer⸗ 


ſchmetterte denſelben in viele Stucke, ließ aber ein 


Bild der heil. Jungfrau, die, das Jeſus Kind im 
Arm baltend, auf dem Altar ſteht, unverſehrt, bis 
auf einen Strauß von kuͤnſtlichen Blumen, welchen 
das Kind Jeſus in der Hand hielt Außer einer 
augenblicknchen Betaͤubung des Prieſters, der je⸗ 
doch feine heilige Verrichtung ſogleich wieder forte 

des Meß⸗ 


dieners, verlor noch eine Frau, we 
jenem Nebenaltar kniete, auf kurze 
- I RE 8 


I) 


* 
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ME 
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Dresden den 28. Auguſt. 
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welche Erd ⸗Redolutionen in der phyſiſchen Welt 


Unſer hochverebrter König hat durch ein Mes neben einander gelagert haben, einen Stempel 


ſeript der Uaiverfität zu Leipzig befahlen, ein unt der Freiheitsmütze und der Legende: Repu- 


Gutachten darüber abzufaſſen, was in Anſehung 
der Preßfretheit zu beſttumen rärhlıch fein möchte, 


um darnach den bet der Deutſchen Bundes Vers 
ſammlung angeſteliten Saͤchſiſchen Gefandten zu 
imſtruiren. Die Untperſſtat hat deshalb eine Com⸗ 
miſſton giedergeſetzt, beſſehend aus den Profeſſo⸗ 
ten Platner, Beck, Arndt nd Krug. Der letztere 
bat bereus in dieſer Beziehung einen Entwurf zu et⸗ 
ner allgemeinen Geſetzgedung über die Preßfrei⸗ 
heit in Deutſchland in 4umen Hefte von Adam 


üller's Deutſchen Staats- Anzeigen dem Pu⸗ 


blicum zur Beurtheilung übergeben. Man iſt nun 
ter ſehr geſpannt auf das Gutachten der Unioer⸗ 
tät ſelbſt, und den Erfolg, den daſſelbe haben 
wird. Zugleich giebt aber dieſe Tharfache einen 
neuen Beweis von der wahrhaft freifinnigen und 
acht deutſchen Geſinnung der Koͤnigl Saͤchſiſchen 
Regierung, indem fie nicht nur dieſe fuͤr ganz 
Deutſchland hoͤchſt wichtige Angelegenheit mit 
pafritiſchem Eifer betreibt, ſondern auch dabei 
eine der geachteiſten Öffentlichen Lehr⸗Anſtalten 
Deutſchtands zu Rathe zieht. N 
i Vom Main den 1, September. 

Ein Iſtaelitiſcher Volkslehrer int Königreich 
„Batern, Namens Marx, flieht in einem an die 
Bundesverſammlung zu Frankfurt gerichteten 
»Aufſatz' die Nothwendigken dar, ſämmtlichen 
„Ifrgeliten in Europa ein allgemeines Relitzions⸗ 

OSdethaupt zu geben. 8 
In einem gewiſſen biſchoͤfl. Vicariatsſchreiben 
an die Geistlichkeit, worin wegen der ungünstigen 
Witterung Betſtunden angeordnet werden, heißt 
escünter andern: „Insbeſondere wuͤnſcden wir, 


daß dieſen Veiſtunden nicht nur die Schullugend 


befwohnen, ſondern, ſo viel thunlich iſt, auch die 
unmündigen Kinder dahin getragen werden; denn 
tes nichts ab ſchlagen kann“ a 
Ein unverbürgtes Geruͤcht beſtimmt jetzt die 
Prinzeßin Maria Amalia von Sachſen, Tochter 
des Prinzen Maximilian, zur kuͤnſugen Gemah⸗ 
din Sr Oeſterreich. Kaiſerl, Majeſtaͤt. 0 
Einen eignen Anblick gewährt jetzt mancher Bor 
gen Stempelpapier, ins seſondere z. B. in einen 
> S an Deniſchland 


dieſe ſind es, deren Unſchuld das Vaterherz Got⸗ 


nen Diſtriete. Man erblickt darauf in 
Vereine, gleichſam wie Schichten, 


— 


bliqu f angaisd, an de la liberté u. ſ. w.; das 
neden den Adler und Empire irangaıs; dritteus 
drei ilten und Royaume de France; viertens 
einen großen Stempel: K. K. Oeſterr. und K. 
Baer. proviſor, gemeinſch. Verwaltung; endlich 
fuͤnftens das Königl. Baierſche. Wappen mit 
„Genetal⸗Geuvernement der Rheintſchen Provinz.“ 


Keine der gachfolgenden Herrſchaften wollte das 


einmal angeſchaffte Stempelpapier zernichten. 
Von der Lothringſchen Grenze vom 21. Aug. 
In dem Moſeldepartement bat ſich die Lage 

nicht verändert. Die baterihen Truppen, aus 

drei Infanterte⸗ und zwei Cbeveauxlegers⸗Regi⸗ 


menten bestehend, aber die der General: Lieuk⸗ 


7 
ER 
4 


nant Delamotte den Ober Befebl fährt, befegen 


noch immer den nordoͤſtlichen Theil, d. h. deny Bes 


zirk von Saargemünd. In der Stadt dieſes Nas 
mens befindet ſich das baterfche Hauptquartier, 
und es iſt nicht gegründet, daß daſſelbe nach Zwei⸗ 
brücten verlegt werden foll. 
ben im Moſel Departement beſetzte Diſtrikt bes 
greift nur einen ſchmalen Strich zwiſchen Thion⸗ 
ville, Longwy und Metz, auf der aͤußern Nord⸗ 
grenze Sie vertragen ſich ſeht gut une den Ein⸗ 
wehnern, und zwiſchen den franzoͤſtſchen und preu⸗ 
ßiſchen Behörden herrſcht die beſte Eintracht. Bis 
dahin haben die Preutzen das ſchon vor einiger 
Zett angefündigre Lager noch nicht bezogen Daſ⸗ 
ſelbe wird ern nach der Erndte ſiett baben, und 
zwar an der Maas, wo man nächſtens auch Wels 
lungton erwartet, um über das geſammte in den 
Maas und Moſel Departementern befindliche 
Truppenforps Heerſchau zu halten. 8 
Von den oͤſtreichiſchen Truppen auf der linken 
Seite des Rheins, ſollen drei uns und Uebungs⸗ 
Lager bezogen werden in der Gegend von Mühls 
hauſen, zwiſchen Kolmar und Schlettſtadt und 
zwiſchen Moltheim und Oberehnbeim. Doch ſol⸗ 
len auch dieſe Lager nicht bezogen werden, bevor 
die Eendte vollig eingebracht iſt, Wahrſcheinlich 
wird Wellington auch nicht früher Mufterung über 
die oͤſtteichiſcen Truppen halten. An den mei⸗ 
ſten Orten iſt jetzt die Kafernirung dieſer Truppen 
zu Stande gebracht, wodurch denn die Einwoh⸗ 
ner große Erleichterung erhalten. { 
Paris den 30 Uugnft, 
Bei Diion hat man einen Schmidt arrelirt, 


Der von den Preu⸗ 
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welcher eine verdaͤchtige Korrefpondenz beforgte. 
er eine Medaille mit dreifarbigen Bändern 
um den Hals, und die Briefe, die man der ihm 
fand, waren in einem rathſelhaften Style mit den 
Auſfſchriften: „Brüder und Freunde,“ abgefaßt 
Die große Frage wegen der Preß⸗Freiheit iſt 
nun verneinend entſchieden. Der Kriegsminiſter 
Elarke, der Kanzler Dambray und der Marine⸗ 


Hinter Dubauchage immten für die Preßfrei⸗ 


beit, ſedoch mit der Elnſchrankung, daß das Ge⸗ 
ſetz wegen der Verdaͤchnigen fortdaure, Latne 
war gegen dieſes letztere Geſetz und gegen jede 
Beſchraͤnkung der Preffe. Der Polizeimiatſter 
De Caze ſtiunmite für die Beibehaltung beider Ge⸗ 
ſetze. St. Maj war det Meinung feines Polizei⸗ 
miniſters. Herr Laine unterwarf ſich dem Willen 


des Souverains, erklaͤrte aber foͤrmlich, er ſei 


Willens, feine Pflichten als Deputister ge wiſſen⸗ 
haft zu erfuͤßen. Es iſt gewiß, daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung verlangte, der König jedoch fie nicht Dis 
willigte. Man glaubt, die Urſach ſeines Eutlaſ⸗ 
ſungsgeſuchs fei das Mie vergnügen des Mon⸗ 
fieur, über den Antheil, den dieſer Miniſter an der 


Verfugung des Koͤnigs wegen der Nationalgarde 


at. 2 
® Da man ſich im Punkte der Preßfreiheit ſtets 
auf England beruft, ſo bemerkt das Journal de 
Parts: die Engländer hätten alle andere Vorrechte 


früher erhalten als dieſes, welches auch in einem 


freien kande am ſpaͤteſten zur Reife komme. So 


lange aber in einem Lande noch Gaͤhrungen herr⸗ 


ſchen, muſſe man den Genuß dieſer Frucht vollen 
deter und geſicherter Freiheit noch ausſetzen. Zum 
Beweiſe, wieviel wir ſchon gewonnen haben, erin⸗ 
next eben diefes Blatt an die Zeiten des Kriegs- 
miniſters Segur, der bei der Artillerie nur Ade⸗ 
liche als Dff;ciere angeſtellt wiſſen wollte. Nach 


dem Reglement mußten aber die Bewerber erſt ge⸗ 


prült werden; fo ereignete es ſich denn, daß der Exa⸗ 
minator Abbe Boſſat bloß Bürgerlichen und der 
Genealoge Checin bloß Adlichen das Zeugniß der 
Juläſſigkeit gab; fo daß ſich unter 100 nur bei 
5 beide Beringnngen, Kenuemg und Adel zuſam⸗ 
men fanden. Jetzt, ſagt das Journal, haden 
Adliche und Buͤrgerliche gleichen An pruch. 
Schreiben aus Neapel vom 12. Auguſt. 
Am ten dieſes, gegen 4 Uhr Nachmittags. fin: 
digte ein heftiger Erdſtoß, welcher alle Umgegen⸗ 


den des Veſuvs erſchuͤtterte, eiten neuen Aus 


bruch dieſes Vulcans an. Wenige Augenblicke 


Br 4 
* 
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darnach entfiiegen dem Krater des Berges zwi 
ungeheure Feuerſaͤualen, deren eine ſich nach dem 
Mauro und die andere gegen das Camalduteuſtr 
Kloſter, Aut den Kruſten alter Lavaſtröme richtete, 
Gluͤcklicherweiſe hörten die Ausbrüche mit Anbe⸗ 
ginn der Nacht auf, ohne in den unten liegendes 
Feidern Schaden anzurichten. 
Schreiden aus London vom 27. Auguſt. 
Schon ſeit einiger Zeit hat man bier das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, daß eine Eheſcheidung in der Koͤ⸗ 
nigiichen Familie durch neuere Ereigniffe unver⸗ 
meidlich gemacht worden ſei. Die minifterielle 
Abend⸗Zeitung the Sun benutzte einen am heuti⸗ 
gan Morgen in the Morning Herald erfchienenen 
Paragraphen, um das Stillſchweigen zu brechen 
und liezert folgendes: „Morning Herald. Herr 
Brougham (Bruhm wartet in der Schweiz, um 
mit der Prinzeſſin von Walls eine Uaterredung 
zu erhalten, welche denſelden über einige fehr 
wichtige Angelegenheiten zu Rathe zu ziehen hat. 
Sir Samuel Romiuy's Reiſe dahin - foll einen 
gleichen Zweck haben.“ 
The Sun enthalt hieruͤber nachſehendes: „Es 
geſchieht immer mit Widerwillen, daß wir irgend 
ein Gerücht über dieſe unangenehme Sache zuerſt 
mittheilen oder wiederholen; aber die Winke, wel⸗ 
che jetzt täglich gegeben werden, fiud fo deutlich 
und die Angelegenheit iſt fo wichtig für dies Land, 
daß es entweder Affectation oder Ignoranz vers 
rathen wurde, wenn wir noch langer davon keine 
Notiz nähmen. Bei dem, was wir fagen, müf⸗ 
fen wir bemerken, daß wir nur verſtehen wolle, 
als ob wir mehr zufolge eines Gerüchts, denn 
auf Nachrichten, ſür deren Authenticität wir uns 
verbürgen, das folgende mit wenigen Worten aͤuſ⸗ 
fern: „Es wird inſinuirt, daß eine hohe Perſen 
neue Grande erhalten hat, um die geſetzmaͤtige 
Auflö ug einer Verbindung zu verlangen, welche 
von ihrem erſten Anfange an mit Aus nahme eines 
einzigen Umſtandes) eine fruchtbare Quelle der 
Unrude und des Verdruſſes für alle dabei intereſ⸗ 
firte Partheien geweſen i. ‚Ferne fit es von ans, 
dieſen wichtigen Fall auf irgend eine Weiſe vor 
der Zeit zu beurtheilen. Bei der Stimmung der 
Zeiten iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß man an 


. eine Maßregel dieſer Art nicht gedacht baden 


würde, wenn man nicht erwartete, daß die Be⸗ 
weiſe alle Angaben vollig vergewiſſern würden, 


derenwegen man eine Trennung fordern wird. 


Weiter wollen wir nichts anticipuen. Unter die 


1 


ſchmerzbaften Reſultate des Entſchluſſes, welcher, 
wie man ſagt, gefaßt worden iſt, feı es, ob ders 
ſelde ausge fuhrt wurd oder nicht, 
thut uns leid dies zu erfahren — eine Art von 
Abſonderung zwiſchen den naͤchſten Verwandten 
diefer Same zu Haufe; kurz, dies und nicht 
Unpaͤßlichteit iſ die Urſache, weiche als Grund 
der Abweſenheit der Tochter von auen neulichen 
Feſten angegeben wird. Sollte dies ih wirklich 
ſo verhalten, ſo kann kein Zwelfel ſein, daß die 
Gefuͤhle dieſer Etlauchten Peron febe angegriffen 
fein muͤſſen; aber es iſt vielleicht das Unglück ibres 
Standes, daß Sie eine hoͤhere Pflicht auszunden 
but, als diejenige, welche durch Irtwat Ruückſich⸗ 
ten dietirt werden kana, und wir heffen, Sie 


wird es zu Herzen nehmen, daß die Nation mehr 


ſich freuen und mehrere Vortbelle davon ziehen 
wird, wenn Sie eine Neutraluät fo firenge als 
moͤglich beobachtet.“ Wit fürchten, wir werden 
mehr denn einmal Dielen Gegenſtand berühten 
muͤſſen, und follte ein Tadel auf uns fallen, fo 
ſtuͤtzen wir uns zu unferer Eutſchudigung auf die 
feſte von uns gefühlte Ueberzeugung, daß dies 
viel beſſer und ſicherer in, als ſich unt Winken 
und Inſinuatlonen zu befaſſen, welche blos zum 
Nachtheile aller dienen konnen. 5 
Der Neapolitagiſche Botſchaſter, Prinz von 
Caſteiticala, hat einer in der Morning⸗ Chronicle 
aus Franzoͤſiſchen Journalen mitgetheilten Nach: 
richt von einer Trennung der beiden Kronen von 
Neapel und Sieillen officiell widerſprochen. Eine 


ſolche Verfuͤgung, naͤmlich die Trennung der Kro⸗ 


nen, ſagt der Geſandte in feiner Bekanntmachung, 
würde eine offendare Ungerechtigkeit gegen, den 


Erbprinzen fein, und nie wird der König Dielen, 


ſeinen wuͤrdigen Sohn desjenigen berauben, was 

ihm mit allem Rechte zukommt. * 
Unſete Blaͤtter ſagen, die Joſurgenten in Suͤd⸗ 

Amerika haͤtten den Thron ihres Landes dem Ex⸗ 

koͤnige Joſeßh Bonaparte angeboten. 

Ans Afrika iſt ein junger Löwe angekommen, 

der für die Gemahlin des Lord Caſtlereagh be⸗ 


y 


ſtimmt iſt \ { 

Bis zum sten Auguß war die Flotte don Lord 

Exmouth noch nicht duſch die S raße von Gibtal⸗ 

tar paſſirt. RE) 

Die Sub ſcriptten für die dürftigen arbeirßloſen 
Mogufacturiſſen denägt beteits gegen- 40000 P.. 

Stert. PR 8 8 

Nach Pripatbrirfen aus Paris iſt die Quo⸗ 


Pr \ 


gehoͤrt — es 


{ y 1 5 


udienne, worin mit beſondern Umſländen 


Rn war, daß die Frau von Kruͤde⸗ 

ner die Idee zu der Heiligen 

habe, verboten worden. _ 
Geſtern ward der Wagen von Bonaparte mit 

den Franzoͤf, Bedienten, die vormals zu Gefan⸗ 


genen gemacht wurden, zu Windfor von der Kö⸗ 


nigia und den Prinzeſſinnen in Augen ſchein ge⸗ 
nommen. 

Der Herzog von Pork gebraucht jetzt das See⸗ 
bad zu Brighton n 

Man hal Nachrichten aus Buenos Ayres vom 

aten Mat, Es war dort die Nachricht eingelau⸗ 
ten, datz der Inſurgenten Admtral Browu, wel⸗ 
er bei einem Angriff auf Guanaquil ſich zu weit 
gewagt hatte und mi feinem Boote auf den Sand 
gerteth und ſitzen blleb, von den Royaliſten zum 
Gefangezen gemacht worden iſt. Der zweite Bes 
ſeblshaber des Inſurgenten-Geſchwaders fing ins 
deſſen an, bie Stadt zu dombardiren, und die 
Ropaliſten lieferten den Admiral wieder aus, um 
die Stadt zu reiten, nachdem alle Royaluiſtiſchen 
Gefangenen am Vord der Es cadre ausgelletert 
und eine Summe Geldes als Ranzion für den Ads 
mal Degoblr werden war. Die Jaſurgen-Esca⸗ 
dre beſtand aus 2 Corvetten von 24 Kanonen 
ER a ee 5 Ropaliſten in Lima das 

en gegen dieſelde ein Geſchwader v i 
Schiffen ausgeſchickt. 15 R SEAN 

Karitun Waddmgton kaufte 1815 in Oſtindien 
eine etwa acht Tage alte Loͤwin, zog fie mit Brot 
und Milch auf und ließ ſie in ſeinem Zimmer her⸗ 
umlauſen. Nach einigen Tagen fand man ſie 
fäugend an einer Huͤnerhuͤndin, der die Jungen 
genommen waren, that beide in ein Behaͤltutß 
und die Hündin tuhr fort Pflegemutter der Löwin 
zu fein, die mit vieler Anhaͤnglichkeit an ihr zu 
hängen ſchien. Als der Kapitain nach England 
at gung, nehm er beide Thiere mit, und ohngeach⸗ 
tet die Loͤbin während der Reiſe außerordentlich 
wuchs, und ihrer Pflegerin an Kräften weit uͤber⸗ 
legen ward, beobachtete fie doch fortdauernd gegen 
dieſelbe kindliche Achtung. Beim Freſſen hat die 
Hündin immer den Vorrang, beißt die Loͤwin, 
wenn dieſe zuweilen zudringlich wird, und hält fie 
in genauer Zucht. Jetzt find beide in der Mena⸗ 
gerte in Exeterchange zu ſehen. f 

: London den 30, Auguft. 

(Ueber Holland.) 
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Die Proklamation feüperer Zeiten, durch welche | 


All tanz veranlaßt 


* 
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allen Briteiſcen Untertanen verboten ward, Wale, unter die Fahnen von Venezuela anwerben laſſen 


fen und Munizien den 8 in Suͤd⸗Ame⸗ 


a zuzuführen, iſt am gten Auguſt erneuert wor⸗ 
— en — dieſem Augenblick an erſt wirklich 
in Kraft geſetzt. Vormals machte die hieſige Re⸗ 
gierung gar keine Schwietigkeit in der Ertheilung 
der Erlaubniß zur Abführung von Kriegsdeduͤrf⸗ 
niſſen nach Sud Amerika, und hat noch gegen das 
Ende des Julius dazu Licenzen erthellt. Jetzt hat 
dies mit einmal aufgehört. Die Antwort, welche 
von Seiten der Regierung gegeben wird, iſt dieſe: 
daß nicht blos der Spaniſche, ſondern auch der 


Franzoöſiſche und der Raßiſche Hof darum nachge⸗ 


ſucht Hätten, daß die Ausfuhr von Kriegsdedürf⸗ 
niſſen nach Suͤd⸗Amertka nachdrücklicher gehindert 
werden möge. Eine aͤhnliche Maßtegel iſt auch 


in den Niederlanden angenommen, wo bis dahin erlaſſene Dekret zugeſtanden iſt. 


die Ausfuhr nach Suͤdamerika frei war. Ein 
Londoner Kaufmann ſchickte neulich Gewehre nach 
Antwerpen, um ſie von da nach Suͤd⸗Amerika zu 


velladen. Sie waren fchon am Bord gebracht und 


das Schiff zum Auslaufen bereit, als plotzlich ein 
Regierungs Befehl zur Wieder Ausladung und 
ein Verbot der Adfubr erſchien, und der Speku⸗ 
latton ein Ende mochte: Jadeſſen fahren die Auer 
rifaner fort, von Neu Orleans aus den Schleich⸗ 
handel mit Kriegsdeduͤrfniſſen ganz offenbar und. 
unge rt zu treiben. | 


Der Prinz Regent iſt wieder hergeſtellt, 8 und 


macht ſich laͤglich Bewegung im Wagen. 2 
Der Inſurgenten Genera Sunon Bolivar, wel⸗ 
cher neulich von St. Domingo auf der Juſel Mars 
garetha landete und von da weiter ſich nach dem 
ſeſten Lande begab um ſeine Operationen fort: 
zuſetzen, hat folgende Proklamation ertaffen: 
„Simon Bolwar, Ober⸗Chef und General⸗Ca⸗ 
pitain der Armee von Venezuela, Neu-Granada, 
Caraccas, Cumana u. ſ. w., an die Einwohner 
von Rio Caribes, Campano und Carlaco. Da die 
Gerechtigkeit, die Politik und dies Land die uns 
veräußerlihen Rechte der Natur gebietend fordern, 
fo bin ich veranlaßt worden, zu beſchließen und 
beſchließe hierdurch die vollkommene Freiheit aller 
Sklaven. Da ferner die Republik den Beiſtand 
after ihrer Söhne fordert, fo find wir genoͤthigt, 
den neuen Mitbuͤrgern die folgenden Bedingungen 
aufzulegen: 1. Jeder robufle Mann von 14 bis 


60 Jahren ſoll in dem Kirchſplel des Diſteikts, zu 


welchem er geboͤrt, 24 Stunden nach der Publica⸗ 


tion des gegenwärtigen Dekteis erſcheinen und ſich 


2. Alte Leute, Weider, Kinder und alle verfium, 
melte Perſonen, find von dieſen Augenblick an von 
allen muuatriſchen und auch von allen haͤuslichen 
oder Felddienſten frei, zu weichen fie bisher zum 
Vortheile ihrer Herren und Meiſter gebraucht 
wurden. 3. Diejenigen Buͤrger welche ſich wet, 
gern, die Waffen zu ergreifen, um die heilige 

Pflicht der Vertheidigung ihrer Freiheit zu erfäls 
len, ſollen ferner Sklaven bleiben , nicht blos fie 
ſelbſt, ſondern auch ihre Kinder unter 14 Jahren, 
ihre Weiber und ihre bejahrte Eltern. 4 Die 
Verwandten der Soldaten, welche in der Freiheits⸗ 
Armee angeſtellt find, ſollen die Rechte der Buͤr⸗ 
gerſchaft und der vollkommenen Freiheit genießen, 
welche durch das im Namen der Republik Venezuela 

N Die gegenwaͤr⸗ 

tige Regulation ſoll die Kraft eines Geſezes ha⸗ 
ben, und von allen republikaniſchen Behörden iu 

Rio Caribes, Campano und Cariaco treulich be⸗ 
obachtet werden. Gegeben im Hauptquartier zu 
Campano, mit meiner Handſchrift unterzeichnet, 

unterſiegelt und von meinem Staats- und Krieges 

Sekretatr kontraſignirt, den aten Juli 1810, dur 

ſechsten Jahre der Unabhängigkeit. a 

Simon Bolivar. 
Pedro Briſeno Meadez.“ 


Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König 
von Preußen, Großherzog von Posen ꝛc. 
Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß 
das Civil⸗Tridunal der erſten Jnſtanz Poſen⸗ 
ſchen Departements zweiter Adtellung einen 


7 


5 Ausſpruch folgenden Inhalts exiaffen habe: 


Nr. 65. des Urtheilsbuchs. 7 
Gegenwärtige. Verhandelt zu Poſen im 
Anton o Joneman, Ju- Gerichtsſchloſſe wäh⸗ 
ſtizminiſtertal⸗Rath in rend der öffentlichen 
Vertretung des Prä⸗ Audienz des Civil-Tri⸗ 
ſidenten. f bunals der erſten Ins 
Der Richter Bobrowski, ſtanz Poſenſchen De⸗ 
Der Aſſeſſer Schubert in partements zweiter Ab⸗ 
Vertretung eines Rich thellung, den fuͤnk⸗ 
ters. ten Februar im Jahr 
Koͤnigt. Unterprokurator Ein Tauſend Achthun⸗ 
don Karczewski. dert Sechszehn. 
Cunterz.) v. Joneman. b l 3 
Brodziſzewskl Greffter. - = a - 
In Sachen zwiſchen dem Tribunals⸗ Advokaten 
Franz Ogrodowicz, Curator der Maſſe in dem 


1 
a 


fin 


— x 
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über das Vermoͤgen der zu Peyſern verſtorbenen 
Eba Wegorzewska, pritno vat Bogdauska, =. 
cundo Zalewska, ſchwebenden Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe, als Klaͤger, inchoſen wohnhaft, welcher pers 


ſeonlich erſchienen iſt, einer Seits, und denen 


: + fammtlichen Glaͤubigern des hinterlaſſenen Vermoͤ⸗ 
gens der weiland Eva Wegorzewska, aus der ers 
ſien Ehe Bogdanska, aus der zweiten aber Za⸗ 
lewska, und namentlich: 0 
1) dem Bartholomäus Glowickt zu Peyſern; 2) 

dem Sebaſtian diſtecktebendaſelbſt; 3 der Agnes 
gebornen Bogdanska, verehelichten Suchorska 

und deren Ehemann Joſeph Suchorski zu Pey⸗ 

‚fern; 4) dem Apotheker Adam Kugler zu Pey⸗ 
ſern; 5) dem Michael Kasprowicz zu Peyſern; 
6) dem Jofeph Bizowski bei dem Magazin zu 
Peyſern; 7) der altteſtamentariſchen Hanke und 
deren Eheman Hanke zu Peyſern; den Erben 

der Franzisca Tokarska zu Pepſern z 9) der Vie: 
toria Borowicz zu Peyſern; 10) dem Kaufmann 
Gitel zu Pepſern; 11) dem oltteſtamentariſchen 

Moſiek in der Chyczewskiſchen Brandweinbren⸗ 
nerei ebendaſelbſt; 12) der verwitweten Eltas zu 

Peyſern wohnhaft und endlich 13) der Salomea 
geboren Vogdauska, verehelichten Radzikows⸗ 
ka, nebſt ihrem Ebegatten dem Hauptmann Radzi⸗ 

kowski, zu Kallſch wohnhaft, Verklagten, welche 
ausgeblieben ind; auch denen durch eine Edictal⸗ 
Citation vorgeladenen unbekannten Gläubigern 

des oben Angetübrten dane welche ſtch 

ebenfalls nicht geſtellt haben, anderer Seits, 
trug der Kläger und Curator der Maſſe zufoͤrderſt 
darauf an: die Sache, die ausgebliebenen Verklag⸗ 
ten ungeachtet, vorbringen zu dürfen und bemerkte, 
die bekannten Gläubiger und zwar einen jeden det⸗ 
ſelben ins beſondere, die unbekannten hingegen durch 
Anbetung der Citation an der Thuͤr des Partheiens 

zimmers des hiengen Tribunals und durch Einruͤk⸗ 
kung derſelben in der hieſigen polniſchen und deut⸗ 
ſchen Zeitung mit der Ermahnung vorgeladen zu 
haben, auf dem hieſigen Tribanal zur Zeit, wenn 
dleſe Sache aus dem Reaiſter zum Vortrage gebracht 
werden wuͤrde, zu erſcheinen, und ibre an die Maſſe 
zu habenden 1 zu liquidiren und Beweiſe 
daruber zu führen, welchemnaͤch ein jeder beſonderer 
Streitpunkt, nach der Ordnung der zur Compa⸗ 
rition einregiſtrirten Glaͤubiger, von Gerichts we⸗ 
gen entſchieden werden ſollte. — Der Kläger trägt 


ferner darauf an, gegen die beſonders vorgelade⸗ Deinbiuski vom Siebenzehnten April Ein 


nen und ausgebliebenen Gläubiger in contuma. Achthundert Funfzehn zu erſehen iſt; 


— 
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ciam zu verfahren und nach Erwägung faͤmmtli⸗ 

cher einzelne Gläubiger betreffenden Streupuntte, 
diejenigen Glaͤubiger, weiche nicht bekannt find, 
und ſich nicht gemeldet haben, zu plaͤkludicen, 
und bemerkt, daß die in Rede ſtehende Maſſe zur 
Zeit aus Ein Hundert Reun und Dreißig Thalern, 
Zwoͤlf guten Groſchen, Sechs Deuaren beſlehet, 
welche in dem Tribunals Depofiro befindlich find, 

Die Fran Agnes, geborne Bogdanska, verehe⸗ 
lichte Suchorska, und ihr Ehegatte Joſeph Su⸗ 
churskt werden hierdurch aulgefordert, an die 
Streit⸗Abtheiſung des Friedens ⸗Gerichts zu Pey⸗ 
fern, nachſtehende Gegenſtaͤnde, als: eine Enves 
loppe, ein Tuch, ein Platteiſen, einen Mörfer, 
einen goldenen Ring, drei paar Strümpfe, einen 
kleinen kopferngen Topf und eine zinnerne Terrine 
abzullefern, um ſolche bet Veranlaſſung irgend 
eines Lieitations⸗Geſchaͤfts zu Gelde machen zu 
laſſen, und daß ſolches geſchehen, ſich deim Cu⸗ 
rator der Maſſe auszuweiſen, widrigenfaus ders 
ſelde die Suchorskiſchen Eheleute gerichtlich des 
langen wuͤrde. 

Der Kaufmann Gitel wird aufgefordert, eine 
bei ihm verpfaͤndete flache Schuͤſſel an die Streit⸗ 
Abtheilung des Friedensgerichts zu Pepfern abzu⸗ 
liefern, um ſolche bei Gelegenheit einer zu veran⸗ 
laſſenden Licitation mit zu verkaufen, oder einer 
foͤrmuch gegen ihn anzuſtelenden Klage gewärtig 
zu fein a 

Der Jude Moſiek in der Chyezews kiſchen 

randweinbrennerei wird aufgefordert, eine Ta⸗ 
ſchenuhr an die Streit: Abtheilung des Friedens⸗ 
Gerichts zu Peyſern abzullefern, um ſolche bei 
einer Auction zu veräußern, fonft aber einer foͤrm⸗ 
lichen Klage entgegen zu fehen. 

Die Wittwe Eltas wird hierdurch aufgefordert, 
bei Vermeidung einer gegen ſie zu erhebenden Klage, 
den bei ihr befindlichen ſteinernen Tabaks Reid» 
Napf an die Streit⸗Abthetlung des Friedensge⸗ 
richts zu Peiſern abzuliefern, um folchen bei Ver⸗ 
anlaſſung irgend einer Auction zu verkaufen. 

Das Civil Tribunal der erſten Jaſtanz des 

Poſenſchen Departements 2ter Abtheilung, 
in Betracht, daß die urſchriftlich vorgelegten Vor⸗ 
ladungen, denen in der Comparttion unter der 
Nummer 1 bis incluſive 13 benannten Perſonen 
geſetzlich zugeſtellt und refpeftive eingehaͤndigt wor⸗ 
den, wie dies aus dem Atteſte des Gerichtsbothen 


Tauſend 


5 2 1 u - 793 = 5 
un fernerem Betracht, daß die unbekannten niß durch die hieſige polniſche und beutiche Zei” 
® Bläubiger, durch die polniſche und deuiſche Zei- tung zur öffentlichen: Kenntuiß gebracht werden. 
tung des Großherzogthums Polen Nr Ja vom So eniſchieden vermoͤge des gegenwartigen Er⸗ 
Ersten Julp Ein Tauſend Achthundert Fänzehn, kennt nifſe s. 
desgleichen durch Anſchlagung der Vonlad ungen nterz.) ) Jonemann. 
ſowohl an der Thuͤr des Parthetenzimmers des Brodziſzewski, Adthellungs⸗Greffier. 
biefigen Tribunals, als auch an der Thür des Wir beauftragen und befehlen allen Komorniks, 
Friedens- Gerichts Peiſernſchen Kreules, vorgela- von denen es verlangt werden follte, gegenwaͤr⸗ 
den worden, wie ſolches die Zeugniſſe der Ge⸗ tiges Erkenninitß zur Vollleckung zu dringen, 
richtsdothen Paul Iwanowski und Fauutusti unſern Pokuratoren und deren, Stelloextretern 
vom Acht und Zwanzigſten Juni und Fünt und Darüber in wachen, allen Militait⸗ und Civil⸗Be⸗ 
Zwanzigſſen Juli Ein Tauſend Achihundert Fun!⸗ hoͤrden Hune zu ferien, ſebald fie rechtmäßig 
zehn darthun, und daß demohngeachtet Miemand dazu gutgefordert werden. Urkondlich ti gegens 
weder von ber noch unbekannten Gläubigern er⸗ wärtiges Erkenntniß vom Vıäfiventen und Gref⸗ 
ſchlenen iſt: i ier des Tliounals unterzeichnet worden. 


3 


erkennt dieſelben hierdurch als den Gefegen uns csterz.) Jonemann. 5 
‚ geborfam, verſſattet das gegen ſie in Antrag ge⸗ Brodziſzewski, Adibeulungs⸗Greffier. 


brachte Contumattal Verfahren, und pracudut Daß gerenwärsiger Auszug mit dem Original 
demnächſt, zu Folge der in den Vorladungen geſche⸗ gleichlautend iſt, beſcheinige 25 
Genen Comminatton, ſaͤmmtliche ſowohl bekannte 8 (i. >.) Brodziſzewski, 
in der Comparition benannte und nicht erfhie Adtbeilun s Greffier > 
nene, als auch unbekannt Gläubiger, mit allen —— n —— 
ihren Forderungen, weiche fie an die Liquld aliens Bekanntmachung. “= 
Maſſe der werland Eva gedornen Wegorzewska, Das dekaunte Verbolh des ſchnellen Reitens 
prino vote Bogdansfa secunde Zalemska bas und Fahrens in den Straßen der Stadt iſt ſeit 
ben koͤnnten. Was aber diejenigen Forderungen einiger Zeit gaͤnzlich unbeachtet geblieben, und 
anbetrifft, welche der Kläger an die Sachorski- die Fußgänger find dadurch oft in Ledensgeſahr 
ſchen Eheleute wegen elner Enveloppe, eines gekommen, auch Beſchadigungen wuͤrklich erfolgt. 
Tuchs, eines Plattetſens, eines Mörfers, eines Es wird daher hiermit wiederholt, daß jeder 
goldenen Rings, drei paar Strumpte, eines kleinen Reiter nur im Schritte durch die Straßen paſſi⸗ 
kupfernen Topfs und einer zinnernen Terrine; den darf, daß ebenfalls nur in einem maͤßigen 
ferner an den Kaufmann Gitel wegen einer fla⸗ Trabe gefahren werden kann, und daß das Schwen⸗ 
chen Schüffel. desgleichen an den Juden. Meſiek ken und Knallen mit langen Peitſchen unerlaubt 
auf Cbyczewski wegen einer Uhr und endlich an iſt, weil die Voruͤbergehen den dadurch der koͤrper⸗ 
die Wütwe Elias wegen eines ſteinernen Tabak⸗ lichen Beſchadigung ausgeſetzt ſind. f 
Reib⸗Napfs, anbringt; fo wird derſelbe bierducch . Jede dies fällige Contravention wird nach dem 
ad separatum verwiefen, um nach der, in der Grade derſelben mit Geld⸗ oder Leidesſtrafe beletzt 
Vorladung enthaltenen Commination, den Weg werden. e es N 
des Rechtens gegen fie einzuſchlagen, Die Kos Poſen den 8. September 1816. 5 . 
ſten dieſes Prozeſſes tallen der Maſſe zur Laſt, Der Poltzei⸗ und Stadt⸗Direktor. 
und werden, die gerichtlichen Koen für das En. erfurt 1 
ſchreiben mit funfzehn Floren polnisch und der Das auf Kuhndorf sah Nr. 142 belegene ehe⸗ 
Werihſtenpel mir ſechs Sioren poiauc, als durch malige o. Mielzynskiſche jetzt dem Retabſiſſements⸗ 
das von dem Kläger teigebrachte Stemp: papier Bau-Fond zugehorige Grundſtuͤck, ſoſl von Michaeli 
erlegt, hierdurch deſtaͤtigt. Zur Einhaͤndigung d. J. ab ander wertig meiſtbietend verpachtet werden. 
gegenwärtigen Erkenntniſſes den dekannten und Sfezu find folgende Termine, als der 16. und 24. 
nicht erſchienenen Glaͤubigern werden die resp d. N. jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem 
Gerichte ihrer Aufenthaltsoͤrter ihre Bothen be: hiefigen Nathhauſe angeleßt, und es ſoll der Zus 
flimmen; hingegen fuͤr die unbekannten Glaͤubi⸗ ſchlag unter Vorbehalt hoͤherer Genemigung er⸗ 
ger wird damit der hieſige Tribunals⸗ Bothe Dem» folgen. Poſen den 9, September 1816. 
dinski beauftragt. Schließlich ſoll dieſes Erkennt⸗ Der Polizei: und Stadt⸗Direftor. 
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Als Nachtrag zur Bekanntmachung des Herrn 
Joſeph Pawlowski in der hieſtgen Zeitung Niro, 
73, daß er ſein unter Nr. 76 am Markte zu Poſen 
delegenes Haus verkaufen will, finde ich mich ver⸗ 
anlaßt zu bemerken, daß ich mutelſt öffentlichen Con⸗ 
trakts dies Haus auf ſechs Jahre gemiethet habe, 
und mir nach demſelben auch ſelbſt im Falle des Ver⸗ 
kaufs ein dreijähriges Miethrecht zuſteht, welches ale 
fo durch keinen Verkauf gehoben werden kann. 

Poſen den 12. September 1816. 


— — 


Auf Antrag der Beneſizial⸗Erben des weiland 
Carl von Dziemdowskt, nemlich der Friederike 
von Unruh und des Rittmeiſters Stephan von 
Dziemdowski, iſt durch beſondere an die dekann⸗ 

ten Gläubiger ergangene Vorladungen, ein Ter⸗ 
min auf de 19. October d. J. in Poſen bei dem 
an der Wilhelmsſtraße wohnenden Advocaten von 
Zaborowski anberaumt worden, um in demſelben 
ihre an die Maſſe zu habenden Forderungen gehoͤ⸗ 
rig nachzuweiſen, damit die Erben dadurch in den 
Stand geſetzt werden, ſich daruͤder auszuſprechen, 
ob fie die Erbſchaft annehmen oder ſich derſelben 
degeben ſollen, und damit das weitere Noͤthige 
den geſetzlichen Vorſchriiten gemäß veranlaßt wer⸗ 
den koͤnnte. Die unbekannten Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ihre Gerechtſame 

wahrzunehmen und ſich in dem obgedachten Ter⸗ 
mine zu melden. . 


/ N 4 R E 
Bekanntmachung. 115 
Das in der Stadt Murowana Goslin an der 
Oborniker Straße unter der Rr. 60 belegene Haus, 
iſt auf Antrag des Etgenthuͤmers deſſelben zu ders 
kaufen. Zur icuation iſt ein Termin auf den 19. 
d. M. und J. Vormittags so Uhr in dem Buteau 
des Notariats des Oborpiker Kreiſes, im Haufe- 
unter der Nr. 22 in Rogafen anberaumt Kauftu⸗ 
ſtige werden aufgefordert, in dieſem Termine zu 
* exſcheinen, wo ihnen die Bietungs⸗ und Verkaufs- 
bedingungen vorgehalten werden fellen. 
Rogaſen den 8. September 1816. 


Ich habe die Niedertage einer ſehr guten Leder 
Laktr- Fabrik uͤbernommen, und da 


——ů— 
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und allein den Debit aller darin vorhandenen Ar⸗ 
tikel ins Großherzogthum Poſen habe, fo empfehle 
ich mich einem daſigen geehrtem Pubdliko mitt la⸗ 
kirten Stiefel⸗Stulpen in hellen und dunkeln Cou⸗ 
leuren, auch mit lakirten Ziegen⸗Fellen zu Damen: 
Schuhen in mehrern Couleuren, und noch ver⸗ 
ſchiedenen Sorten fafister Leder zu vielerlei Ge⸗ 
brauch, zu den billigſten Preiſen, und der beſt⸗ 
möglichſten Qualität. R 
Breslau den 10. September 1816. 
G. F. Wallis, 
Ohlauer Straße No. 1194 
im Gewölbe, 


Ein ſilberner Spielleuchter, welcher vor eini⸗ 


ger Zeit als verlohren dei lnir angezeigt, iſt von 


mir angehalten, der rechtmäßige Eigenthümer kann 
ſolchen dis vier Wochen vom heutigen Dato gegen 
Erſtattung der Inſertions Koften in Empfang 
nebmen, nach Verlauf dieſer Zeit, werde ich ſol⸗ 
5 einen wohlloͤblichen Polizti⸗ Direktorium übers 
iefern, 7 4 

Poſen den 


\ 


. September 1816. 
Ahlgreen 


Breite Straße No. tog iſt zu Michaelis d. J. 
ein Laden zu vermiethen. Naͤheres beim Eigen⸗ 
thämer dieſes Hauſes. 


Danes den 6. September. 
SGetreide⸗ Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. f 


vi 


Beſter Weizen der Scheffel . 12 Fl. 6 gr. 
Div. dito dito „ W She 4. 0 
Beſler Back⸗ Roggen 7 24 
Ord. bi 
Beſte Gerſſ e 4 27 . 
Ord. dito 8 SR Fr 4 12 „ 
„Biete Hafer 3 18 

Sri. dito en ar ee e 


Brestau den 7. September. 
Getreide Mittelpreis 
in Nominal Münze 
Weizen 6 Rthlt 9 fgr. Roggen 3 Nihfe. 12 fg; 


ich auch einzig Gerſie 3 Rıblr. 17 for, Hafer 2 Rthlr. 22 for. 


eee 


